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· Dieses Blatt erscheint Sonntag nnd
MXUW d) fkübo .

Preis mit Abtrag monatlich 1.—-'Mk.,
vierteljährlich 8.— Mk.

Posiabounement vierteljährlich 3.— Mk»
zuzüglich Postgebühr und Bestellgeld.
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iIie spann lauteten; abermals

' verschoben
W. T.-B. Paris, 20. Juni,

Laut »Echo de Paris« wird die Verschiebung
der Konferenz von Spaa auf den 15. Juli wegen
der Schwierigkeiten " der Kabinettsbildung in
Deutschland bestätigt. Zur Konsereuz in Boulogne
berichtet »Matin«, man scheine sich enschlossen zu
haben, die deutsche Armee auf 100 000 Mann zu
beschränken.

W. T.-B. Amsterdam, 20. Juni.

Aus London wird gemeldet Die für Montag
angesehte Zufarnmenkunft zwischen Lloyd George
und Millerand in Boulogne hat sich nunmehr zu
einer wichtigen Konserenz des Obersten Rates ent-
wickelt. Sie wird bezüglich des Umfanges der zu
behandelnden Gegenstände viel weiter gehen, als
ursprünglich geplant war. Die Zusammeukunst in
Hhthe hat der vorbereitenden Besprechung gedient.

W. T.-B. Paris, 20. Juni.

Der Botschafterrat hat gestern den Text einer Note
an die deutsche Regierung wegen der angeblich
unterschiedlichen Behandlungen bei der Ausfuhr
und der Zollzahluug festgesetzt ·

Auf schmalem Pfade.
Novelle von M. Reichenbach.

(Nachdruck verboten.)

Es war ein heißer Augufitag Die geradlinige
fteinige Landstraße lag im vollsten Sonnenschein
und wenn der Reiter, welcher dieselbe entlang kam,
überhaupt einen Wunsch gehabt hätte, so wäre es
der gewesen, daß die jungen Obstbäumchen an den
Seiten der Straße sich in hundertjährige Eichen
verwandeln möchten, um ihn und sein Roß zu be-
schatteu. Aber der Reiter gab sich nicht mit Wünschen
ab, deren Realisierung unmöglich war-

»Jch mache eine hübsche Figur hier im Staub
und bei dieser Hitze«, dachte er,« »aber das Leben
ist ein Schachspiel —- man muß die Konsequenzen
jedes Zuges auf sich nehmen. Hätte ich die kleine
Lüge, mich als Juvalide auszugeben, als ich
Frohnau übernahm, nicht gescheut, so brauchte ich
heute nicht als flott geinachter Reserveofsizier für
König und Vaterland zu schwitzen. Die Terasse
von Frohuau ist freilich hübscher als die Landstraße
-—— na, vielleicht bekomme ich mit der Zeit einen
Herzfehler oder etwas dergleichen und kann dann
mit gutem Gewissen meinen Abschied einreichen.
Dann wird es keine Manöver mehr für unsgeben,
Brauuchen.«

Und dabei blickte er resigniert auf den weißen
Staub, der das Gras an den Straßenrändern be- Schatten, ich reite bald weiter.« 
      

« Zweimal wöchentlich erscheinende Zeitung

für: Hundsfeld, Sacrarr n. Unrgegend.

Mittwoch, den 25. Juni 1920.

dersvlkerung der oberstylesisilsen Kohle
durch die einem.

T.-U. Oppeln, 20. Juni.
Nachdem die interalliierte Kommission in Oppeln

die oberschlesischen Kohlenlieferungen an Polen erst
vor einigen Tagen von 250 000 auf 400 000 Tonnen
monatlich erhöht hatte, hat sie bereits wieder er-
heblich über die oberschlesische Kohle verfügt, nnd
zwar erhält Ungarn im Austausch gegen Lebens-
mittel 30 000 Tonnen Gaskohlen monatlich. Die
erforderlichen Eisenbahnwaggons zum Abtransport
werden von Ungarn gestellt. Die ersten Lieferungen
sind bereits nach Ungarn abgegangen. Ja Cosel-
Oderhafen erfolgt ferner der Urnschlag von
schwedischen Eisenerzen für das Witkowitzer Eisen-
werk und von 100 Tonnen Kohle pro Tag für
Schweden, da das Wittkowitzer Eisenwerk mit
Schweden einen Eisenerzs nnd Kohlenaustaufchs
vertrag abgeschlossen hat.

 

Rundschau im Auslande.
Zum erstenmale seit 1914 fanh, wie aus.

London gemeldet wird, beim englischen Königspaar
im BuckinghamiPalast ein Empfang statt, an dem
auch der deutsche Geschäftsträger Sthamer teilnahm.

Das amerikanische Schiffahrtsamt will den

deckte, fein »Braunchen« sah mit derselben Resig-
nation den weißen Wölkchen nach, die unter seinen
Hufen aufwirbelteu, und Roß und Reiter verfolgten
den Weg der Pflicht, der sie über die staubige
Straße dem Dorfe Halbenthal zuführen sollte.
Endlich machten die unaufhörlichen Kartoffelfelder,
welche die Straße begrenzten, grünen Wiesen Platz.
Diese wechselten mit Eichen- und Buchenbeständen
und ans üppigem Laubwerk ragten die roten Dächer
eines größeren Gehbstes hervor. s

„an, endlich, das wird’s wohl fein,“ sagte der
Reiter . und bog in einen Seitenweg ab, der in
einen sehr sauber gehaltenen Wirtschaftshof führte.
Er zog die Quartierkarten, die er bei sich trug,
hervor, und frug nach Herrn von Halben, Idem
Besitzer von Halbenthal. ·

»Der Herr ist auf dem Feld, aber das Fräulein
ist zu baue,“ antwortete man ihm. «

„Sinn, fo melden Sie dem Fräulein den Leut-
nant Baron Heyden,« sagte er, vom Pferde steigend.
Der junge Bursche, der ihm geantwortet hatte, er-
griff statt dessen die Zügel des Pferdes und sagte:

»Gehen Sie nur hinein, Herr Leutnant, durch
das Haus geradeaus, das Fräulein sitzt in der
Gartentür, Sie können gar nicht fehlen, und es
ist niemand da, der Jhr Pferd führen kann, außer
mir, denn sehen Sie, wir haben Heuernte und bei
der Hitze kann es ein Gewitter geben und da« —--

»Schon gut, schon gut,« unterbrach der Baron
den Redelustigen, „führen Sie das Pferd in den

n.

   

 

Insertiousgebühr für die einspaltige kleine f
Zeile 40 Pfg. Jnserate werden bis Montag,
bezw. Freitag nachm. 4 Uhr in der Mama.
Ielle Breslanersraüe 22 angenommen.  
 

16. Jahrgang.

 

»Leviathan« (srüher »Vaterland«, der größte Hapags
dampfer) versieigern.

« Jn der ersten Zone Nordschleswigs hat der
Generalsireik gegen die Einführung der Kronen-
währung an Ausdehnung angenommen. Zahlreiche
streikende deutsche Arbeiter werden mit ihren
Familien aus der ersten Zone ausgewiesen.

Die Stadtverordueten von Sonderburg lehnten
mit 13 gegen 8 Stimmen einen Antrag von

dänischer Seite auf Bewilligung von 20 000 Kronen
für die Ausschmüekung der Stadt anläßlich des
Besuches des dänischen Königs ab.

Die Debatte über die Regierungserklärung
endete im tschechischen Parlament mit. demi Ber-
trauensvotum für das Kabinett Tusar mit 140
gegen 109 Stimmen.

Der Vorsitzende des Pariser Kammerausschufses
für auswärtige Angelegenheiten Louis Barthou,
hat den Kriegsminister Lefevre ersucht, dem Kammer-
ausschuß Erklärungen über die Entwaffnung
Deutschlands zu geben.

Im Tuileriengarten in Paris« ist ein vom
»Matin« gestiftetes Denkmal für Miß Eavell
enthüllt worden, die während des Krieges vou dem
deutschen Kriegsgericht wegen ausgedehnter Spionage
im Rücken des deutschen Heeres zum Tode ver-
urteilt und erschossen worden ist.

 

Er trat in das Haus, durchschritt ein kühles
lustiges Entree und ging, der Weisung folgend,
nach der Tür geradeaus. Er öffnete behutsam,
um sich erst zu orientieren und überfah einen hohen
gewölbten Korridor, vor dessen gegenüberliegeudem
Ausgang sonnenbeschieuene grüne Zweige dafür
sprachen, daß dies die »Gartentür« sei. Von einem
davorsitzenden Fräulein war aber nichts zu« sehen.
Dafür hörte er den Pariser-Einzugsmarsch ziemlich
rein und hell pfeifen. _

»Nun, da sind wenigstens Menschen, die mir
Auskunft geben können,« dachte er und ging vor-
wärts. Ja, das war allerdings die Gartentür.
Eine Freitreppe führte hinab und auf her untersten
Stufe dieser Treppe saß eine weibliche Gestalt.
Der zierliche Kopf mit der dicken blonden Flechtens
krone bewegte sich im Takte hin und her. Der
Baron stand jetzt auf her obersten Stufe. Es war
kein Zweifel mehr, der Einzugsmarsch wurde von
dem »Fräulein« gepfiffen und nach seinem Takte
flogen ihre Finger — sie schnitt Bohnen. Die
doppelte Beschäftigung des Pfeifens und Schuihelus
nahm sie so in Anspruch, daß sie das Kommen des
Barons nicht hörte. Dieser blickte lächelnd auf sie
herab, die fleißigen Hände waren weiß und fein,
der pfeifende Mund rot und frisch, und so unge-
wöhnlich die Verwendung beider dem Baron für
ein »Fräulein« vorkam, sein aristokraiischsäsihetisches
Gefühl wurde dabei nicht verletzt — zu seiner
eigenen Verwunderung Er machte einen weitern
Schritt vorwärts. Das Klirren seiner Sporen
schreckte das »Fräulein« auf. Mit einem leichten



Italien.
(Ernfte Lage in Albanien.)

Der Anfang Mai nach Beginn der Räumung
von Südalbanien ausgebrochene Ausstand hat die
ganze Provinz Valona ergriffen. Die Rebellen
deschießen Balona mit Artillerie und .versuchen,
die Stadt zu stürmen. Ein italienischer General
ist gefangen genommen worden. Die Albanesen
näherten sich auf 800 Meter der Stadt, wurden
aber durch einen von den Schiffsgeschützen unter-
stützten Gegenangriff der Alpini zurückgeschlagen
nnd ließen 200 Tote und eine Batterie, die sie den
Italienern einige Tage vorher abgenommen hatten,
zurück. Einige Albanesen von Balan schossen
hinterrücks auf · die Italiener. Etwa 1000 musels
manische Albanesen wurden verhaftet, das musels
manische Viertel wurde geräumt. Die Jtaliener
nahmen ihre Truppen aus Antivari .unb den
beiden vorgeschobenen Garnisonen im Innern des
Landes, Teveleni und Daseiali,. zurück. —- In
Triest und in Bari kam es, um die abfahrt von
Verstärkungen zu verhindern, zu schweren Tu-
multen. Die Regierung trifft nunmehr energische
Maßnahmen zur Rettung Valonas. Fünf Schlacht-
schifse und zahlreiche Torpedoboote sind dorthin
abgegangen. «

Persiem
(Teheran abgeschnitten.)

Der Generalpostmeister im baag macht bekannt,
daß der Postverkehr mit Teheran unterbrochen ist,
— »Daily Expreß« meidet aus Bonbon, daß in
Alahabat in Mesopotamien ein ernster Ausstand
ausgebrochen ift. Eine Bande unter Führung von
Dfsizieren des Scheriff hat Telefar angegriffen
Die Regierungsgebäude wurden von ihnen besetzt
und die Angestellten, darunter zwei britische
Dssiziere, getötet, ebenso eine große Anzahl von
Einwohnern. Am nächsten Tage langten zwei
britische Panzerautos an, die von der Menge
überwältigt wurden. Die Besatzung der Panzer-
wagen wurde ermordet. Eine Strafexpedition ift
von Mossul abgegangen.

Italien.
(Serbische Regimenter vor Skutari.)

Laut Telegramm aus Brindisi ist die Lage
in Balona, dem letzten italienischen Stützpunkt in
Albaniems unverändert. Dagegen droht in Skutarie
der dauptftadt Montenegros, schwere Gefahr. Zwei
serbische Regimenter liegen vor der Stadt, um sie
zu besehen und verhindern die Verforgung der
Stadt mit Lebensmitteln. Auf dem Skutarisee
kreuzen zwei serbische Monitore, um unter Berufung
auf bie Neutralität die Verproviantiernng der

italienischen Besatzung unmöglich zu machen. —-—
Rach einer Meldung des »Echo de Paris« aus
Neapel soll General Peppino Garibaldi, der älteste
der fünf Enkel des großen Garibaldi, im Begriff
stehen, .in Montenegro ein Unternehmen durch-
zuführen, das d’Annunzios Handstreich auf Fiume
entsprechen soll. —- Peppino hat bereits im Jahre
1914 als Freischarführer an der französischen
Front von sich reden gemacht.

 

 

Politische « Rundschau.
· Der Reichswirtschaftsrat soll am 30. Juni ein-

berufen werden. Allerdings find bisher noch nicht

einmal alle Benennungen erfolgt, so daß sich sein

Zusammentritt vielleicht noch um einige Tage ver-

zögern kann.

Die deutschen Vertreter bei den auf Grund

des Friedensveitrages zu bildenden internationalen

Stromkommissionen für den Rhein, die Donau, die

Elbe und die Oder werden sich in den nächsten

Tagen in Paris (Donau), in Straßburg (Rhein), in
Prag (Elbe) und in Breslau (Über) statisindenden
Sitzungen begeben.

« S rei r: tete ich empor-. Ein Paar große dunkle
Asng blättert sden Baron halb erschreckt und halb

lachend an.
- «Verzeihung, mein Fräulein,« sagte ‚er, sich

vorstellend, und so die ungewöhnliche Situation

schnell in das gewöhnliche Fahrwasser z.uruckleitend.

Sie blickte ihn einen Augenblick verwirrt und er-
· rötend an. '

»Ich bin beordert, hier Quartier für einen

foizier und zehn Mann mit Pferden zu bestellen,

. fuhr er lächelnd in fast dienstlichem Tone fort.

Sie hatte ihre erste Verlegenheit schnell über-
wunden. « - .

A

 

Ein Erlaß der französischen Crubenverss
waltung verordnet die Abtrennung des Saarbrücker
Knazppschaftsvereins vom deutschen Knappschaftss
vere n. -

Der Berfassungsausschuß der Preußischen
Landesversammlung hat beschlossen, daß Preußen
als Repuölik und nicht als Freistaat bezeichnet
werden soll.

Der Kaiserprozesx endgültig erledigt.
Auf eine Anfrage erklärte der belgische

Minister des Aeußern, daß die alliierten unb
assoziierten Mächte nicht daran dächten, den
deutschen Kaiser in Abwesenheit abzunrteilen. Die
Bildung eines Justizausschnsses, der sich mit der
Schaffung eines ständigen internationalen Gerichts-
hofes im baag befaffen_ folle, stehe mit der Frage
der Aburteilung und Auslieferung des Kaisers i
keinerlei Zusammenhang. -

Das Memelland eine franzbfische Rolonie.
In Memel traf letzterer Tage wiederholt eine

größere Anzahl französischer Verwaltungsbeamter
ein, so daß, wie die »Königsberger Allgemeine
Zeitung« von dem Memeler Landesdirektorium
nahestehender Seite erfährt, in absehbarer Zeit
damit zu rechnen ist, daß die Verwaltung des
Memellandes in die Hände der französischen Zivil·
verwaltung gelegt wird. Ein Anschluß des Memels
landes an Litauen komme nicht mehr in {frage

 

sinfeinisihee und provinziellen

Bezug des Kreisblattes.
Vom 1. Juli d. Js. ab erscheint das Kreisblatt

nicht mehr als Beilage zur »Lokomotive an der
Oder«. Jeder, der das Kreisblatt vom genannten
Zeitpunkt ab beziehen will, muß es· also bei der
Post bestellen.

Wo kommen jetzt auf einmal die vielen
Kartoffeln her?

Von unterrichteter Seite wird mitgeteilt: Die
Stadtbevölkerung wundert sich jeht nicht wenig
über die plötzlich einbrechende Kartoffelflut, nachdem
viele Städte wochenlang nur wenige Pfund haben
ausgeben können. Die Erklärung ist einfach.
Polen hatte sich schon seit langem zur Lieferung
erheblicher Kartoffelmengen verpflichtet, aber es
war nichts herausznbekommen. Seht, ba bie
Kartoffeln am Verderben und höhere Preise auch
nicht mehr herauszuprefsen sind, hat man sich dort
endlich auf das Geschäft besonnen unb die polnischen
Kartoffeln rollen ‚in großen Mengen an. Dazu
kommen schwedische unb dänische anuhreii unb’bie
italienischen Frühkartoffeln Unsere eigene Land-
wirtschaft bringt deshalb jetzt recht schleunig die
noch vorhandenen Bestände heraus. .

Das Gießen im Sommer-. Im Sommer
muß reichlich gegossen werden. Es ist immer vor-
zuziehen, am Abend zu gießen. Das Wasser dringt
während der Nacht besser in den Boden, da es
nicht so schnell unter Einwirkung der Sonne ver-
dunsten kann, wie beim Gießen am Morgen oder
während des Tages. Es können jedoch Zeiten ein-
treten, wo der Abend allein zum Gießen nicht
ausreicht, und man an heißen Tagen die Morgen-
stunden zu bilfe nehmen muß; dann muß man
reichlicher gießen, damit trotz der Verdunstung der
Boden durchfeuchtet bleibt. Gurken darf man
niemals an heißen Tagen mit kaltem Wasser be-
gießen. Frische Anpflanzungeii müssen angegosseii
werden, was, wenn inzwischen kein Regen fällt, zu
wiederholen . ist, bis das Erscheinen neuer Blätter
andeutet, daß die Feftwurzelung erfolgt ist« Doch
von diesem Zeitpunkt an ist in regellosen Perioden
das Begießen so fortzusetzen, daß der Boden

„ab, Sie sind die Einqnartierung, die eigent-
lich morgen kommen sollte,« rief sie schnell.

„Stein, leiber bin ich nicht diese Einquartierung,
die Stätte, wo ich mein baupt nieder legen soll,
ist mir bei einem Bauern bereitet, aber ich bestelle
das Quartier für meine nachfolgenden Kameraden,
und da ich Ihren berrn Vater nicht anwesend
fand, wies man mich hierher.“

»Und Sie sinden mich hier pfeifend nnd bohnen-
schnihelnd ach, bitte, fagen Sie das nicht dem Pupa,
wenn er nach baufe kommt. Eigentlich soll ich
beides nicht tun. Aber es war so langineitilge hier
in dem stillen hans nnd meine Madmois hat

—
-

i

 

durchnäßt wird, da häufige! unb schwaches Be-
gießen mehr schadet als Iniiht, indem es nur die
Oberfläche sesi macht oder eine Kruste bildet, ohne
daß das- Iasser in die Tiefe bringt. Es ist zu
empfehlen, selbst bei schwachem Regen stark zu
gießen, da es Gemüsepslanzen, wie die Kohlarten,
besonders Blumenkohl und auch z. B. Sellerie gibt,
welche nie zuviel Wasser erhalten können: andere
wie Spinat, Kerbel, Salat, Radieschen, cndivien
usw. gehen schnell in Samen, wenn sie nicht genug
Wasser erhalten. Das meiste Wasser verlangen die
Gemüfearten, wenn sie sich im vollen Wachstum
befinden: nähern7 sie sich der vollkommenen Ans-
bildnng oder Reife, so wird der Passerbedarf
geringer. Jm wärmeren Klima wird mehr ge-
gossen als in einem älteren; in einem schweren
Boden braucht man weniger zu gießen als in einem
leichteren.

Oefchränkte Einldfnng non Zinsscheinen
der Reichsanleihem Die Zinsscheine der Reichs-
anleihen und der Reichsschahanweifungen werden
nicht mehr von allen siaatlichen Stoffen wie bisher.
eingelöft. Dasselbe gilt für die Scheine der
Deutschen Schntzgebietsanleihem Zuerst hat der
preußische Minister der öffentlichen Arbeiten an-
georbnet, daß die Zinsscheine von den Eisenbahn-
kassen nicht mehr in Zahlung zu nehmen oder ein-
zulöfen sind. Dann hat der Reichsminister der
Finanzen sich damit einverstanden erklärt, die Post-
ansialten von der Verpflichtung zur Einlbsnng der
Zinsscheine von Reichsanleihen unb ber Reichs-
schatzanweisungem sowie von der Berechtigung zur
Annahme fälliger Zinsschscheine von Schuld-
verschreibungen des Reiches oder eines Bundes-
staates, von Schutzgebietsanleihen sowie Stamm-
aktien unb Prioritätsobligationen« der Staats-
eisenbahnen zu entbinben. Darauf hat auch der
preußische Finanzminifter, die ihm unterstellten
Kassen angewiesen, die Zinsscheine der Reichs-
anleihen, der Schatzanweifnngeii nnd der Deutschen
Schutzgebietsanleitxen nicht mehr anzunehmen und
einzulöfen. Es geschieht dies selbst dann nicht, wenn
ein Verzeichnis vorgelegt wird. das die Stückiiummer
enthält und vom Finanzamt bestätigt ist. Die
Zinsscheine von preußischen Staatsanleihen werden
nach wie vor eingelöft. -

Erhöhung der Gütertarifef
. Ueber eine angebliche weitere Erhöhung der

Eisenbahntarife um 100 Prozent erfährt die
Augsb. Abendztg. von der Zweigftelle Bayern im
Reichsverkehrsministerim folgendes: Nach den.
Erkundigungen der Zweigftelle Bayern beim zu-
ständigen Referenten im Verkehrsministerinm besteht
vorerst nicht die Absicht, die Personentarise im
Eisenbahnnerkehr neuerdings zu erhöhen. Die
Beratungen über die Gesamttarife sind noch nicht
abgeschlossen, es erscheint aber wahrscheinlich, daß
die Gütertarife bald noch weiter um 80 bis 50 vom
bunbert erhöht werden.

Warnung. In lehter Zeit ist das Eisen-
bahngelände am Bahnhof Hundsfeld seitens Un-
befugter betreten worden. Ebenso hat das Ab-
werfen von Unrat und Abraum auf obengenanntes
Gelände in letzter Zeit überhand genommen. In
einer Bekanntmachnng in heutiger Nummer warnt«
ie Eisenbahndirektion vor diesen Uebertretun en.
annimmt; hanbelt er sich hier um ne an ter

non Dominialland am Dstende des Bahnhofes.

sie Mahnung-not hat ein ein
wenn Wohnhäuser in AMBLMassiv errichtet
werben, wie dies in immer steigendem Umfange
im Uganqzzen Rei geschieht. AMBI -Cteine
(D. . . und eltpatente) können non jeder-
mann in einfachster Weise auch unmittelbar an
der Banstelle ans überall vorhandenen Rohsioffen
(KiesiSand, sites-S lacke, Akche nfw.) durch
Stampfen in den AMB -Formen er estellt werden.
Große Ersparnisse! Erbitten C e die Druck-
schriften der Yrma AMslsWerke, Abt. ll Q l7

erlin-Johannisthal.

heute ihre Migräne.« —-

D, mein Fräulein, ich finde es eine e r
hübsche Beschäftigung, das Bohnenschneiden.« H

»Ach, aber das Pfeier — wi en Sie, das
tue ich eben nur; wenn Mademoiselle igräne hat.“
Sie lachte ihm dabei fchelmisch an mh einen alten
Bekannten, machte aber gleich darauf wieder
ein sehr ernsthaftes Gesicht nnd bat den Baron,
in das Haus zu treten, da ihr Vater gewiß gleich
kommen würde.

(Summa MS



In der Übernimmt.
Das weitere Ubfallen des Wassers in der

Berichtswoche stiefster Stand in Ratibor am
18. d. Sitte. 1,12 Meter) hat in den letzten Tagen
den Schisssverkehr in Breslau faft vollständig zum
Stillstand gebracht. sieesaggerarbeiten unterhalb
der Gröschelschleuse unten leider nicht rechtzeitig
Abhilfe ‚Muffen. Mit Hilfe des heutigen Wachs-
wassers ist die Schsfahrt wieder in Gang gekommen-
Die Tauchtiese ab Cosel, die bis heute 0,98 Meter

einem giebauntmacynngrn
Oekanutinachnug.

Nach § 11 illii. a ber Maß· und Gewichtsordnung vom
30. Mai 1908 müssen die im öffentlichen Verkehr benützten
allei- und Iiegegeräte alle 2 Jahre der Nachrichng unter-
zogen werden. Die Gewerbetreibenden und Landwirte werden
demnach aufgefordert, sämtliche in ihrem Betriebe befindlichen
Längenuraße, Flüssigkeitsmaße, Meßwerkzeuge für Petroleum
und dergl., Hohlmaße, Gewichte und Wagen in der stach-
eichstelle »Gasthof zum blauen Hirsch in Hundsfeld, Inhaber
Gustav Mangel,“ werktäglich in der Zeit von 8 Uhr vor-
mittags bis 1 Uhr nachmittags vorzulegen und zwar vom
er. si- 26. mit es. Sinn 1920. «

_ Außer den in offenen Verkaufsstellen ausgeübten
Gewerbe-betrieben find zur Nacheichnng der inei- unb Biege-
geriite verpflichtet: ’

a) Genossenschaften und Konsumvereine, auch insoweit
ihr Geschäftsbetrieb sich aus die Mitglieder beschränkt«

b) Firmen, deren Handelsverkehr sich in Räumen ab-
spielt, in denen zur Bestimmung des Umfanges von
Leistungen für Dritte gemessen oder gewogen wird
(z. B. Groß· und Versandtgeschäfte),

e) Fabrikbetriebe, in welchen zur Ermittelung des
Arbeitslohns Maße, Gewichte und Wagen nn-
gewendet werden,

d) Personen, welche aus der Landwirtschaft oder einem
Zweige derselben, wie Geflügel- oder Bienenzucht,
Fischerei, Obst-« nnd Gemüsebau, einen fortgesetzten
Erwerb ziehen und bei denen das Maß der Gr-
zeugnisfe soweit über den eigenen Bedarf hinausgeht,
daß ein regelmäßiger Absatz der Erzeugnisse unter
Verwendung von Meßgeräten stattfindet. «

Alle Meßgeräte sind in gut gereinigtem Zustande ein-
zulieferu; Wagen ist-äffen mit den zugehörigen Schalen
vorgelegt werden.

' Die. Einziehung der Gebühren erfolgt während der
sichtagn Die· geprüften Gegenstände werden nur nach
Begleichung derselben ausgehändigt.

Hundsfeld, den 7. Juni 1920.
Der Magistrat.

J. V.: Reger.

_‚IIIIIIIIIII.‘

- Heimettreue Oberschlesien}.
Die Entscheidng über den Dei-bleib Oberschlestens »

I
. durch die . »

I Abstimmung rückt näher! I
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. Unsere Landslente in Vberschlefien rechnen auf .

l unsere Hiler wir dürfen sie nicht enttäuscheni I

. ·- iiamütiger Zinswesens-plus tut nett

 

w Erfcheint in Massen
zur Gründung einer Ortsgruppe am

I Donnerstag, den l. Juli 1920
. abends 8V, Uhr

I im Saale bei menge! in Hundsfeld. l

I I
I Herr Geissler'aus Breslau. I

. im Berlammlnngeletter.

ELIIIIIIIIEI!

äbuutcg, ben 27. Juni 1920

Großes Entenreiten

 

 Redner: 

 

gekrahnt.
neues zu berichten.
ist auf 1.40 Meter herabgesetzt.

.
-

 

betrug, wurde heute wieder auf 1.18 steter erhöht.
88 beladene, 104. leere Bergfahrzeuge und 98 be-
ladene, 2 leere Talfahrzeuge passierten in der Be-
richtswoche Breslau. Jn den oberen bitten wurden
53 750 To. Kohle oerkippt und 27 532 To. Erze

—- Bon Stettin und Hamburg ist nichts
Die Tauchtiefe auf der Elbe

Fleißiges

übereinander
zum baldigen Eintritt gesucht.

Frau m. beerbe.

ausgewertete“
: : H aare : :

kauft jeden Posten; auch werden

Millia- mit. mitarbeiten
angefertigt wie: Zö fe, Teilen
Unterlagen, sowie aarketten,
Broschen und Ringe zu (belegen,
heitsgeschenken und Andenken.

Paul Maiwald
Hundsfeld, Frisörgeschäfr

 

 

Eine Frau
tagsüber für häusliche Arbeiten
gesucht. Meldungen nimmt die
Geschäftsstelle dieser Zeitung
entgegen.

ca. 150 cbm. Bohlen, fast neu
ca. 200 cbm. Bretter,
ca. 80 qm. Dach- und

lsolier-Pappe
ca. 220 lfd. m. Balken

sowie
Sparren etc. »

geeignet zu Siedlungszwecken
verkauft

Hänel
Himmeln speiset-dokterte 4.

ZI gerrette n
bekannte Warnen .

von 15 Pfennig an

Zigarren
unt Qualitäten-are

Rauch-, 3cm- nnd erinnerten
_ empfiehlt

Ublemdrogerie
. Paul wenn;

Hund-seid

Mining! Mitangl
.- Gwße ‘- ‘

chauesiiiwrfleru
"renne

Dirhung 29. nnd 30Tuni1920

 

 

 

 

Gewinnkapital: 10 0 , 0 O 0
Hauptgewinm 50,000

Hanptgewinn : l0,000
Lose empfiehlt nnd versendet

zum Preise von Mk. 3,60, auch
gegen Nachnahme.

Lotterieskbrse

äußert psrsch
Hamburg-Hamber

Inhlgbüttrlerürnie Ili. 290.
Für Losehündler billigfte Be-

zugsquelle, sämtliche Lofe zu Tages-
breiten.

2500 Stük Ziegeln (neu)
11/2 cbm. Kalk

sowie einen großen

kreilersiyupprn
geeignet als Feldscheune

 

tun-is s un mit UMZUg .- Musik k
du i lab.t . cz mans

mit.“ W" ‚ USE ÖCttcle Mhlzsreslau r.26. 

III-Deli. (Blitzschlag.) Am vergangeuen
Donnerstag nachmittag gegen 5 Uhr entlud sich
über unfere Ortschaft ein heftiges Gewitter. Ein
Blitzstrahl fuhr in das Wohnhaus des Gaftwirts
Paul Rescher von hier und zündete. Da sonst das
Feuer keine Nahrung fand und der Boden ganz leer
war, wurde dasselbe auf feinen Herd beschränkt.
Schornsteine des Wohnhaufes, sowie Dach wurden
stark beschädigt. _ 
Am 20. d. Mts. entriß uns der unerbittliche

Tod nach langer Krankheit, jedoch plötzlich und
unerwartet, unsere liebe Tochter, Schwester,
Nichte und Kusine, meine mir unvergeßliche
Braut und Schwiegertochter — -

Bertha Persia
im blühenden Alter von 24 Jahren. Sie folgte

» ihrem liebenßruder Paul nach 7 Wochen in die
Ewigkeit nach.

Dies zeigen mit der Bitte um 'stille Teilnahme
tiefbetritbt an

Saoran, Göriitz, den 21. Juni 1920
(Kreis Oels)

J . llie tieitraucrnden Eltern rund Geschwister
Robert Sroka, als Bräutigam

nebst Mutter

Beerdigung: Mittwoch nachmittags um 3'], Uhr von °
der Leichenhalle Helenenstraße aus nach dem neuen
evang. Friedhof in Hundsfeld. . .

Das Urteil
der Menge ist· ausschlaggebend für die Güte meiner ·

Hygienifchen Frauen-Artikel
wie: Irrtgatorem Monatsbinden, Klysos, Frauen-

Spülfpritzen, Menftruationstropfen ·
sowie sämtliche Artikel zur

Kranke-n nnd Wochenbettpflege.

ZitterYragerin Paul Albritls
Gbunbsfelb.

-

s .s Ö .— .
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Trauer-

Drucksachen
tertigt in sauberer Ausführung schnell

und preiswert

Buchdruckerei. freue stinkt-i
-« Hundsfeld

-.. .‚ilundcleldcrStadtblatt.“ .
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giiinfiiitijr Zähne .
· in Son- mit erweicht-r

montiert. Rervtöteu .
Zähnereini eu, Zahnziehen

auch chrnerzlos. -
Sprechftnnden:

Wochenta s 8-12, 8——7 x.
Sonn- u. eiertags 9—12 'r.

Walter Dreger
i‘ünblfelb, Oelferftr. 8. ptr.

Ein fleißigesk ehrliches

Mädchen
welches mit der Küche Befcheid
weiß, sucht bei hohem Lohn in
ein Kreiskrankenhaus
Krossen a. d. Oder. «

sit-weiter Antenne ««·«sz
Getan-, Feierabeudha «

 

Ein Eisschrank
(für Haushalt)

l Roll-Bureaux
l dreiarmiger-Kronleuchter
2 gebrauchte Reisekoffer
l Jünglingsanzug
l eiserne Hohl-Bettstelle

mit 3teiliger Roßhaar-
matratze und '

l eiserne Feldbettstelle
verkauft preiswert

Seneka-, Hundsfeld ·
Delferstraße 10. -
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Hierdurch die ergebene Nachricht, daß ich das

von meinem verstorbenen Ehemann unter der Firma

C a r l L F i e b l e r , h i e r , gegründete Eifenwarenges L

 

 

 

Mit höfl. Bezugnahme auf nebenstehende Mitteilung

man an ben Raufmann 6m“ Karl Herig aus Schweidnltz gestatte ich mir, ganz ergebenst zu bemerken, daß es weine

verkauft habe, welcher es unter der gleichen Firma fort- i' noenebmfte Aufgabe fein mieb, ben unten Ruf bet üiema auch

führen wird. weiterhin in jeder Beziehung zu wahren und geleitet durch f

Snbem ich fit das meinem mann geschstckks WVHIWVUCU strengreelles Gefchaftsprinzip und meine fachmännischen
meinen besten man! ausspreche, bitte ich höflichst, sdasfelbe auch »

dein Herrn Nachfolger in gleichem Maße entgegenbringen   Kenntnisse zu befestigen.

  

zn wollen« . Mit vorzüglicher Hochachtung

Ergebenst

. . a r l H e r i«Emilre Fredler. K g i
I. FI-; Carl Fiedler. il

7)\//3Dundsfeld, den 21. Juni 1920

1 - M· ·-  

 

 

 

 

 

 

Statt besonderer Anzeige.
Es hat Gott dem Allmächtigen gefallen, heute abend 1/‚6 Uhr

unsere geliebte, gute Mutter, Schwieger- und Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante

verw. Frau

Martha Hartrumpf
geb. Beckmann

nach langem, mit großer Geduld und Ergebung ertragenem Leiden
wiederholt gestärkt mit den hl. Sterbesakramenten, im 75. Lebensjahre
zu sich zunehmen.

Dies zeigen schmerzerfüllt an

Hundsfeld, Breslau, Gleiwitz, Schweidnitz,
den 18. Juni 1920

Die trauernden Hinterbliebenen.

riedhof.

. —

ämaaaeamxm; Innenmaße:
verkaufe die stehenden

“vsIII I‘a s sI‘ II II g o“g Kartosseln eines 1/4 Morgen.

nach je d e m Bild e in Schwarz Pmkls Rutfcbee
unb Braun, sowie Zusammensetzungen
und Abänderungen von Zivil in
Militär, ebenso umgekehrt werden

äu sauber und preiswert zu soliden

il
s

Beerdigung: Dienstag den 22. Juni 1920, nachmittags 3‘], Uhr vom
Trauerhause aus nach dem kath. i"

 

(8u sprechen abends 6 Uhr.)

Vatikan-eilen
puppen-perünen

nnd Zöpfe
werden angefertigt bei . _

 

 

Preisen ausgeführt.

w Ilnnahniefrelle ·- bei

angnst Ebenen, Glasekmeistek
pundsfeld, Marttplah Nr. 4.

“Stauraum!!! m" T ł t «
Langewiefr.
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in ein einen Stücken owie an e mrclunto amti i der
Große Auswahl:: maeebnnngä- ilna'fta'etuugegn 8:: gis-«ktsståmlåååsgslålietågiås

bei langsamer Garantie - WÆc13"“ ROTHE „nur;

I‘ll‘ltt Zoll « abebst-gnug-irr-I FälleM.I.2ngo‚Doppelgg:äge;:
  "'24 Lune“ Blu re nt,

Otto Yotdag ääsåkudszääkåfkåg
teeFabian“echtnmeltMoso

W
“l'F'nl'fllll'll, 1!"de

« «· gegangen werden.

 
Betterfche Dachpappenfabrik.

 

Bekanntmachnng.
. Das Betreten des Eisenbahngeländes am

Bahnhof Hundsfeld seitens Unbefugter, ebenso
das Abwerfen von Abraum und Unrat hat in
letzter Zeit überhand genommen. Gegen die dabei

Betroffenen wird« in Zukunft strafrechtlich vor-

Eifenhxhndirektion.

 

    «Für die uns anläßlich unserer

Vermählungs -Feier erwiesenen Glück-

wünfche, Blumenspenden ·«und Aufmerk- ,

famkeiten sprechen wir hierdurch unsern

herzlichsten Dank
aus. ' «

S a e r a u , den 21. Juni 1920.
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grich Himon und Frau
Guttat-, geb. Trinaen

 

  
 

Das grosse ' .
Stege-on

· Ratten,Mä’usen‚ Russen
SchwabenWanZen «

deu-im

Fu‚rol
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Q u n d 8 f e l d am Güterbahnhos

 im und hilft in allen Angelegenheiten - 
rig- “dahinten von sun- Otto. einen.“ Warum Wtsrnns Dill. finden!!!


